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195. Verordnung des Bundesministers für
Land- und Forstwirtschaft über Qualitäts-

klassen für Rinderschlachtkörper

Auf Grund § 2 Abs. l, § 3 Abs. 3, § 4 Abs. l
und 2 lit. a, § 5, § 7 Abs. 3, § 9 Abs. 3 und 6 und
§ 25 a des Qualitätsklassengesetzes, BGBl.
Nr. 161/1967, in der Fassung der Bundesgesetze.
BGBl. Nr. 468/1971, 519/1987, 382/1991 und
904/1993 wird im Einvernehmen mit dem Bundes-
minister für Gesundheit, Sport und Konsumenten-
schutz und dem Bundesminister für wirtschaftliche
Angelegenheiten verordnet:

§ 1. (1) Schlachtkörper im Sinne dieser Verord-
nung sind ganze Körper von geschlachteten und
nach den fleischuntersuchungsrechtlichen Vor-
schriften tauglich beurteilten Rindern aus den
Unternummern 0201 10 und' 0202 10 des Zoll-
tarifs gemäß Zolltarifgesetz 1988, BGBl. Nr. 155/
1987, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl.
Nr. 692/1991, die in frischem, gekühltem oder
gefrorenem Zustand in Verkehr gesetzt werden
und den Zurichtungskriterien gemäß § 2 Z l der
Zurichtungsnormen-Verordnung, BGBl. Nr. 644/
1991, entsprechen.

(2) Schlachtkörper im Sinne dieser Verordnung
sind auch Schlachtkörper gemäß Abs. l, die
entlang einer symmetrischen Trennlinie, die in der
Mitte jedes Hals-, Rücken- und Lendenwirbels
sowie in der Mitte des Kreuzbeins und des
Brustbeins sowie der Symphysis pubica durchgeht,
gespalten sind (Schlachtkörperhälfte).

(3) Dieser Verordnung unterliegen auch
Schlachtkörper, die an Verarbeitungsbetriebe ab-
gegeben werden.

§ 2. (1) Schlachtkörper sind in nachstehende
Kategorien zu unterteilen:

1. Kategorie „JR": Schlachtkörper von nicht
ausgewachsenen männlichen oder weiblichen
Tieren mit einem Zweihälftengewicht von
mehr als 150 kg (Jungrind),
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2. Kategorie „A": Schlachtkörper von ausge-
wachsenen jungen männlichen nicht kastrier-
ten Tieren, bei denen die knorpeligen Enden
der Dornfortsätze der vier vorderen Brust-
wirbel nicht mehr als Anzeichen einer
Verknöcherung und die Dornfortsätze des
fünften bis neunten Brustwirbels noch keine
wesentliche Verknöcherung aufweisen
(Jungstier),

3. Kategorie „B": Schlachtkörper von anderen
ausgewachsenen männlichen nicht kastrierten
Tieren (Stier),

4. Kategorie „C": Schlachtkörper von ausge-
wachsenen männlichen, kastrierten Tieren
(Ochs),

5. Kategorie „D": Schlachtkörper von ausge-
wachsenen weiblichen Tieren, die bereits
gekalbt haben (Kuh) und

6. Kategorie „E": Schlachtkörper von anderen
ausgewachsenen weiblichen Tieren (Kalbin).

(2) Als ausgewachsene Rinder gelten Tiere mit
einem Lebendgewicht von mehr als 300 kg.

§ 3. (1) Die Einstufung der Schlachtkörper in
Qualitätsklassen gemäß Abs. 2 und 3 hat durch
Bewertung

1. der Fleischigkeit gemäß Anlage l und
2. des Fettgewebes gemäß Anlage 2

zu erfolgen.

(2) Qualitätsklassen nach Fleischigkeit (Flei-
schigkeitsklassen) sind:

„Klasse E", „Klasse U", „Klasse R", „Klasse O"
und „Klasse P" Anstelle der genannten Klassenbe-
zeichnungen können auch die Bezeichnungen „E",
„U", „R", „O" und „P" verwendet werden.

(3) Qualitätsklassen nach Fettgewebe (Fett-
gewebeklassen) sind:

„Klasse l", „Klasse 2", „Klasse 3", „Klasse 4" und
„Klasse 5" Anstelle der genannten Klassenbezeich-
nungen können auch die Bezeichnungen „l", „2",
„3", „4" und „5" verwendet werden.
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§ 4. Die Feststellung der Qualität von Schlacht-
körpern gemäß § 3 ist vom Verfügungsberechtigten
oder dessen Beauftragten unmittelbar nach der
Schlachtung vorzunehmen.

§ 5. (1) Die Feststellung des Warmgewichtes hat
spätestens 30 Minuten nach dem Ausweiden zu
erfolgen. Sie ist durch Messung des Zweihälften-
gewichtes vorzunehmen.

(2) Das Zweihälftengewicht ist das Gewicht des
ungeteilten oder längsgeteilten Schlachtkörpers
gemäß § l Abs. l oder 2.

§ 6. (1) Unverzüglich nach der Ermittlung der
Qualität gemäß § 3 und des Gewichtes gemäß § 5
ist für jeden einzelnen Schlachtkörper vom
Verfügungsberechtigten oder dessen Beauftragten
ein Protokoll zu erstellen.

(2) Das Protokoll hat mindestens zu enthalten:
1. Die fortlaufende Schlachtnummer,
2. Angaben zur Identifizierung des Lieferanten,
3. die Fleischigkeits- und Fettgewebeklasse,
4. die Kategorie,
5. das Gewicht gemäß § 5,
6. den Schlachttag und
7 im Fall gemäß § 8 den Namen oder das

Kennzeichen des Klassifizierers.

(3) Das Protokoll ist vom Verfügungsberechtig-
ten oder dessen Beauftragten mindestens drei
Monate lang geordnet aufzubewahren.

§ 7 (1) Jeder Schlachtkörper ist auf der
Außenseite vom Verfügungsberechtigten oder
dessen Beauftragten deutlich sichtbar mit unver-
wischbarer und kochechter, auf Grund des
Lebensmittelgesetzes 1975, BGBl. Nr. 86, in der
Fassung des Bundesgesetzes BGBl. Nr. 756/1992,
zugelassener Farbe unmittelbar nach der Fest-
stellung von Qualität, Kategorie und Gewicht,

spätestens eine Stunde nach Beginn der Schlach-
tung, wie folgt zu kennzeichnen:

1. Herkunft gemäß den fleischuntersuchungs-
rechtlichen Vorschriften, bei ausländischer
Ware auch das Herkunftsland,

2. Fleischigkeits- und Fettgewebeklasse,
3. Kategorie und
4. fortlaufende Schlachtnummer.

(2) Die Kennzeichnung gemäß Abs. l Z 2 und 3
hat mit einem Stempel zu erfolgen. Die Buchstaben
und Ziffern müssen eine Größe von mindestens
zwei- Zentimeter aufweisen.

(3) Der Stempelaufdruck gemäß Abs. 2 ist auf
dem Hinterviertel am Beiried in Höhe des vierten
Lendenwirbels und auf dem Vorderviertel an der
Brustspitze ungefähr zehn bis dreißig Zentimeter
vom Brustbein entfernt anzubringen.

(4) Abs. l bis 3 gelten nicht für Schlachtbetriebe,
die selbst alle anfallenden Schlachtkörper entbei-
nen.

§ 8. Erfolgt die Schlachtung in Schlachtbetrie-
ben, in denen im Jahresdurchschnitt mehr als 30
Rinder wöchentlich geschlachtet werden, hat die
Feststellung der Qualität gemäß § 3 und des
Gewichtes gemäß § 5, die Erstellung des Proto-
kolls gemäß § 6 sowie die Kennzeichnung gemäß
§ 7 Abs. l Z 2 und 3 durch vom Schlachtbetrieb
rechtzeitig zu verständigende Klassifizierer gemäß
§ 25 a des Qualitätsklassengesetzes zu erfolgen.

§ 9. Diese Verordnung tritt sechs Monate nach
ihrer Kundmachung in Kraft.

Fischler

Anlage l

Bewertung der Fleischigkeit (Entwicklung der Profile der Schlachtkörper und insbesondere ihrer
wesentlichen Teile) gemäß § 3 Abs. l Z l

Fleischigkeits-
klasse

E
vorzüglich

Beschreibung

Alle Profile
konvex bis superkonvex;
außergewöhnliche Muskelfülle

Ergänzende Bestimmungen

Knöpfel. stark ausgeprägt
Rücken: breit und sehr gewölbt, bis

höhe
Schulter' stark ausgeprägt

Oberschale tritt stark über die
(Symphisis pelvis) hinaus.
Hüfte stark ausgeprägt.

in Schulter-

Beckenfuge
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Fleischigkeits-
klasse

U
sehr gut

R
gut

O
mittel

P
gering

Beschreibung

Profile insgesamt
konvex; sehr gute Muskelfülle

Profile insgesamt
geradlinig; gute Muskelfülle

Profile
geradlinig bis konkav;
durchschnittliche Muskelfülle

Alle Profile
konkav bis sehr konkav;
geringe Muskelfülle

Ergänzende Bestimmungen

Knöpfet: ausgeprägt
Rücken: breit und gewölbt, bis in Schulterhöhe
Schulter: ausgeprägt

Oberschale tritt über die Beckenfuge (Symphisis
pelvis) hinaus.
Hüfte ausgeprägt.

Knöpfel: gut entwickelt
Rücken: noch gewölbt, aber weniger breit in

Schulterhöhe
Schulter: ziemlich gut entwickelt

Oberschale und Hüfte sind leicht ausgeprägt.

Knöpfel. mittelmäßig entwickelt
Rücken: mittelmäßig entwickelt
Schulter' mittelmäßig entwickelt bis fast flach

Hüfte geradlinig.

Knöpfel: schwach entwickelt
Rücken: schmal mit hervortretenden Knochen
Schulter- flach mit hervortretenden Knochen

Anlage 2

Bewertung des Fettgewebes (Dicke der Fettschicht auf der Außenseite des Schlachtkörpers und auf der
Innenseite der Brusthöhle) gemäß § 3 Abs. l Z 2

Fettgewebeklasse

1
sehr gering

2
gering

3
mittel

Beschreibung

Keine bis sehr geringe Fettabdek-
kung

Leichte Fettabdeckung;
Muskulatur fast überall sichtbar

Muskulatur mit Ausnahme von
Knöpfel und Schulter fast überall
mit Fett abgedeckt;
leichte Fettansätze in der Brust-
höhle

Ergänzende

Kein Fettansatz in der

Bestimmungen

Brusthöhle.

In der Brusthöhle ist die Muskulatur zwischen
den Rippen deutlich sichtbar.

In der Brusthöhle ist die Muskulatur zwischen
den Rippen noch sichtbar.
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Fettgewebeklasse

4
stark

5
sehr stark

Beschreibung

Muskulatur mit Fett abgedeckt, an
Knöpfel und Schulter jedoch noch
teilweise sichtbar;
einige deutliche Fettansätze in der
Brusthöhle

Schlachtkörper ganz mit Fett ab-
gedeckt;
starke Fettansätze in der Brust-
höhle

Ergänzende Bestimmungen

Fettstränge des Knöpfeis hervortretend. In der
Brusthöhle kann die Muskulatur zwischen den
Rippen von Fett durchzogen sein.

Das Knöpfel ist fast vollständig mit einer dicken
Fettschicht überzogen, so daß die Fettstränge
nicht mehr sichtbar sind.
In der Brusthöhle ist die Muskulatur zwischen
den Rippen von Fett durchzogen.

196. Verordnung des Bundesministers für
Land- und Forstwirtschaft über die Verwaltung
von Kontingenten und Ausstellung von
Kontingentscheinen für Hühnerbruteier zur
Erlangung eines Vorzugszollsatzes im Waren-
verkehr zwischen der Tschechischen Republik

und Österreich
(56. IDG-Verordnung — 56. IDG-V)

Auf Grund des § 15 Abs. 2 des Integrations-
Durchführungsgesetzes 1988, BGBl. Nr. 623/1987,
zuletzt geändert durch das Bundesgesetz BGBl.
Nr. 319/1992, wird im Einvernehmen mit dem
Bundesminister für Finanzen und dem Bundes-
minister für wirtschaftliche Angelegenheiten ver-
ordnet:

§ 1. Zur Inanspruchnahme eines auf eine
bestimmte Menge und einen bestimmten Zeitraum
beschränkten Vorzugszollsatzes im Warenverkehr
zwischen Österreich und der Tschechischen
Republik sind für die Einfuhr von Hühnerbrutei-
ern der Unternummer 0407 00 A l a des Zoll-
tarifes mit Ursprung in der Tschechischen Republik
Kontingentscheine erforderlich.

Antragstellung

§ 2. (1) Anträge auf Erteilung eines Kontin-
gentscheines für das in der Anlage genannte
Kontingent sind schriftlich unter Verwendung des
hiefür amtlich festgelegten Musters beim Bundes-
ministerium für Land- und Forstwirtschaft,
1012 Wien, Stubenring 12, einzubringen.

(2) Der Antrag hat alle für die Beurteilung
erforderlichen Angaben zu enthalten, insbesondere:

a) Name, Firma und Wohnsitz bzw. Sitz des
Antragstellers;

b) Warenbezeichnung;
e) Nummer und Unternummer des österreichi-

schen Zolltarifes;

d) Mengenangabe in kg;
e) Ursprungsland.

§ 3. Die Anträge werden nur berücksichtigt,
soweit sie ordnungsgemäß und vollständig sind.

Kontingentverteilung

§ 4. Als Kontingentzeitraum gilt jährlich der
Zeitraum vom 1. Jänner bis 31. Dezember.

§ 5. Die Verteilung des Kontingentes erfolgt auf
der Grundlage aller Anträge, die innerhalb von
14 Tagen nach Inkrafttreten der Verordnung
eingebracht sind. Liegen mehrere Anträge eines
Antragstellers vor, gelten sie für die Verteilung als
ein Antrag.

§ 6. Übersteigt die Gesamtmenge der Anträge
die Höhe des Kontingentes, ist das Kontingent
durch die Zahl der Anträge zu dividieren. Sodann
sind jene Anträge, deren Mengen den sich nach
dem ersten Satz ergebenden Quotienten nicht
überschreiten, in voller Höhe zu bewilligen. Der
verbleibende Kontingentrest ist neuerlich durch die
Zahl der verbleibenden Anträge zu dividieren;
Anträge, die in dem sich ergebenden Quotienten
Deckung finden, sind zu bewilligen. Übersteigen
schließlich sämtliche Anträge den Quotienten, so
ist das Kontingent bzw. der Kontingentrest auf
sämtliche Anträge in gleicher Höhe aufzuteilen.

§ 7. Ist das Kontingent auf Grund der erst-
maligen Verteilung nicht erschöpft, werden
Anträge, die nach Ablauf der Einreichfrist (§ 5)
eingebracht werden, nach Maßgabe des Datums
ihres Einlangens bewilligt, bis das Kontingent
erschöpft ist. Liegen mehrere Anträge vor, die am
gleichen Tag eingelangt sind und die zusammen
den noch nicht zugeteilten Rest des Kontingentes
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übersteigen, ist dieser Rest nach Maßgabe der
Bestimmungen des § 6 auf die Antragsteller
aufzuteilen.

§ 8. (1) Über die gemäß den vorstehenden §§ 4
bis 7 zugeteilten Kontingentmengen sind vom
Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft
Kontingentscheine auszustellen, auf welche das
Allgemeine Verwaltungsverfahrensgesetz 1991 an-
zuwenden ist.

(2) Der Kontingentschein hat jedenfalls die
a) Warenbezeichnung sowie Nummer und

Unternummer des Zolltarifes, die dem
Kontingentwortlaut zu entsprechen haben,
die

b) bewilligte Menge in Kilogramm und das
c) Ursprungsland

zu enthalten.

(3) Kontingentscheine sind zu befristen. Sie
können mit Auflagen und Bedingungen verbunden
werden, soweit diese der ordnungsgemäßen
Kontingentverwaltung dienen.

Vorlage der Kontingentscheine beim Abfertigungs-
zollamt

§ 9. (1) Entsprechend den vorgelegten Kontin-
gentscheinen ist von den Zollämtern der Vorzugs-
zollsatz bei der Zollbemessung anzuwenden. Der
Kontingentschein muß in dem nach den zollge-
setzlichen Vorschriften für die Anwendung der
zolltarifarischen Bestimmungen maßgebenden Zeit-
punkt gültig sein.

(2) Anläßlich der zollamtlichen Abfertigung ist
ein vollständig ausgefüllter Ursprungsnachweis
gemäß Anhang III, Artikel 3 Abs. 2 des bilateralen
Abkommens zwischen Österreich und der CSFR
über Agrarwaren, BGBl. Nr. 730/1992, in Verbin-
dung mit dem bilateralen Abkommen in Form eines
Briefwechsels zwischen der Republik Österreich
und der Tschechischen Republik über bestimmte
Vereinbarungen bestimmter landwirtschaftlicher
Erzeugnisse und landwirtschaftlicher Verarbei-
tungsprodukte vom 8. September 1993, BGBl.
Nr. 178/1994, vorzulegen.

§ 10. (1) Einen Anspruch aus dem Kontingent-
schein auf Anwendung des Vorzugszollsatzes hat
der aus diesem Berechtigte nur, wenn er
Empfänger im Sinne der zollrechtlichen Vorschrif-
ten ist.

(2) Kontingentscheine sind nicht übertragbar
und gelten nur für die bewilligte Menge; eine
Überschreitung dieser Menge ist unzulässig.

(3) Im Falle eines Verstoßes gegen die
Bestimmungen dieser Verordnung ist das Verwal-
tungsstrafgesetz 1991 anzuwenden.

§ 11. (1) Kontingentscheine sind nach Aus-
nützung oder nach Ablauf ihrer Gültigkeitsdauer
oder bei einer Betriebseinstellung unverzüglich,

längstens innerhalb von zwei Wochen, vom
Antragsteller an die ausstellende Stelle zurück-
zusenden.

(2) Wird auf Grund des rücklangenden Kontin-
gentscheines festgestellt, daß dieser nicht oder
teilweise nicht ausgenützt wurde, ist die nicht
ausgenützte Menge dem betreffenden Kontingent
zuzuweisen und nach Maßgabe der §§ 6 und 7 zur
Verteilung zu bringen.

Fischler

Nr. /UNr,
des österr.
Zolltarifes

0407 00 A 1 a

Warenbezeichnung

Hühnereier, als Bruteier
gekennzeichnet ..........

Anlage

Menge'
in Tonnen

70

197 Verordnung des Bundesministers für
Land- und Forstwirtschaft über die Verwaltung
von Kontingenten und Ausstellung von
Kontingentscheinen für Hühnerbruteier zur
Erlangung eines Vorzugszollsatzes im Waren-
verkehr zwischen der Slowakischen Republik

und Österreich
(57 IDG-Verordnung — 57 IDG-V)

Auf Grund des § 15 Abs. 2 des Integrations-
Durchführungsgesetzes 1988, BGBl. Nr. 623/1987,
zuletzt geändert durch das Bundesgesetz BGBl.
Nr. 319/1992, wird im Einvernehmen mit dem
Bundesminister für Finanzen und dem Bundes-
minister für wirtschaftliche Angelegenheiten ver-
ordnet:

§ 1. Zur Inanspruchnahme eines auf eine
bestimmte Menge und einen bestimmten Zeitraum
beschränkten Vorzugszollsatzes im Warenverkehr
zwischen Österreich und der Slowakischen Repu-
blik sind für die Einfuhr von Hühnerbruteiern der
Unternummer 0407 00 A l b des Zolltarifes mit
Ursprung in der Slowakischen Republik Kontin-
gentscheine erforderlich.

Antragstellung

§ 2. (1) Anträge auf Erteilung eines Kontin-
gentscheines für das in der Anlage genannte
Kontingent sind schriftlich unter Verwendung des
hiefür amtlich festgelegten Musters beim Bundes-
ministerium für Land- und Forstwirtschaft,
1012 Wien, Stubenring 12, einzubringen.

(2) Der Antrag hat alle für die Beurteilung
erforderlichen Angaben zu enthalten, insbesondere:

a) Name, Firma und Wohnsitz bzw Sitz des
Antragstellers;
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b) Warenbezeichnung;
c) Nummer und Unternummer des österreichi-

schen Zolltarifes;
d) Mengenangabe in kg;
e) Ursprungsland.

§ 3. Die Anträge werden nur berücksichtigt,
soweit sie ordnungsgemäß und vollständig sind.

Kontingentverteilung

§ 4. Als Kontingentzeitraum gilt jährlich der
Zeitraum vom 1. Jänner bis 31. Dezember.

§ 5. Die Verteilung des Kontingentes erfolgt auf
der Grundlage aller Anträge, die innerhalb von
14 Tagen nach Inkrafttreten der Verordnung
eingebracht sind. Liegen mehrere Anträge eines
Antragstellers vor, gelten sie für die Verteilung als
ein Antrag.

§ 6. Übersteigt die Gesamtmenge der Anträge
die Höhe des Kontingentes, ist das Kontingent
durch die Zahl der Anträge zu dividieren. Sodann
sind jene Anträge, deren Mengen den sich nach
dem ersten Satz ergebenden Quotienten nicht
überschreiten, in voller Höhe zu bewilligen. Der
verbleibende Kontingentrest ist neuerlich durch die
Zahl der verbleibenden Anträge zu dividieren;
Anträge, die in dem sich ergebenden Quotienten
Deckung finden, sind zu bewilligen. Übersteigen
schließlich sämtliche Anträge den Quotienten, so
ist das Kontingent bzw der Kontingentrest auf
sämtliche Anträge in gleicher Höhe aufzuteilen.

§ 7 Ist das Kontingent auf Grund der erst-
maligen Verteilung nicht erschöpft, werden
Anträge, die nach Ablauf der Einreichfrist (§ 5)
eingebracht werden, nach Maßgabe des Datums
ihres Einlangens bewilligt, bis das Kontingent
erschöpft ist. Liegen mehrere Anträge vor, die am
gleichen Tag eingelangt sind und die zusammen
den noch nicht zugeteilten Rest des Kontingentes
übersteigen, ist dieser Rest nach Maßgabe der
Bestimmungen des § 7 auf die Antragsteller
aufzuteilen.

§ 8. (1) Über die gemäß den vorstehenden §§ 4
bis 7 zugeteilten Kontingentmengen sind vom
Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft
Kontingentscheine auszustellen, auf welche das
Allgemeine Verwaltungsverfahrensgesetz 1991 an-
zuwenden ist.

(2) Der Kontingentschein hat jedenfalls die
a) Warenbezeichnung sowie Nummer und

Unternummer des Zolltarifes, die dem
Kontingentwortlaut zu entsprechen haben,
die

b) bewilligte Menge in Kilogramm und das
c) Ursprungsland

zu enthalten.

(3) Kontingentscheine sind zu befristen. Sie
können mit Auflagen und Bedingungen verbunden
werden, soweit diese der ordnungsgemäßen
Kontingentverwaltung dienen.

Vorlage der Kontingentscheine beim Abfertigungs-
zollamt

§ 9. (1) Entsprechend den vorgelegten Kontin-
gentscheinen ist von den Zollämtern der Vorzugs-
zollsatz bei der Zollbemessung anzuwenden. Der
Kontingentschein muß in dem nach den zollge-
setzlichen Vorschriften für die Anwendung der
zolltarifarischen Bestimmungen maßgebenden Zeit-
punkt gültig sein.

(2) Anläßlich der zollamtlichen Abfertigung ist
ein vollständig ausgefüllter Ursprungsnachweis
gemäß Anhang III, Artikel 3 Abs. 2 des bilateralen
Abkommens zwischen Österreich und der CSFR
über Agrarwaren, BGBl. Nr. 730/1992, in Verbin-
dung mit dem bilateralen Abkommen in Form eines
Briefwechsels zwischen der Republik Österreich
und der Slowakischen Republik über bestimmte
Vereinbarungen bestimmter landwirtschaftlicher
Erzeugnisse und landwirtschaftlicher Verarbei-
tungsprodukte vom 30. Juli 1993, BGBl. Nr. 1797
1994, vorzulegen.

§ 10. (1) Einen Anspruch aus dem Kontingent-
schein auf Anwendung des Vorzugszollsatzes hat
der aus diesem Berechtigte nur, wenn er
Empfänger im Sinne der zollrechtlichen Vorschrif-
ten ist.

(2) Kontingentscheine sind nicht übertragbar
und gelten nur für die bewilligte Menge; eine
Überschreitung dieser Menge ist unzulässig.

(3) Im Falle eines Verstoßes gegen die
Bestimmungen dieser Verordnung ist das Verwal-
tungsstrafgesetz 1991 anzuwenden.

§ 11. (1) Kontingentscheine sind nach Aus-
nützung oder nach Ablauf ihrer Gültigkeitsdauer
oder bei einer Betriebseinstellung unverzüglich,
längstens innerhalb von zwei Wochen, vom
Antragsteller an die ausstellende Stelle zurück-
zusenden.

(2) Wird auf Grund des rücklangenden Kontin-
gentscheines festgestellt, daß dieser nicht oder
teilweise nicht ausgenützt wurde, ist die nicht
ausgenützte Menge dem betreffenden Kontingent
zuzuweisen und nach Maßgabe der §§ 6 und 7 zur
Verteilung zu bringen.

Fischler
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Anlage

Nr. /UNr,
des österr.
Zolltarifes

Warenbezeichnung Menge
in Tonnen

0407 00 A 1 b Hühnereier, als Bruteier
gekennzeichnet.......... 30

198. Verordnung des Bundesministers für
Land- und Forstwirtschaft über die Verwaltung
von Kontingenten, und Ausstellung von
Kontingentscheinen für lebende Karpfen zur
Erlangung von Vorzugszollsätzen im Waren-
verkehr zwischen der Tschechischen Republik

und Österreich
(58. IDG-Verordnung — 58. IDG-V)

Auf Grund des § 15 Abs. 2 des Integrations-
Durchführungsgesetzes 1988, BGBl. Nr. 623/1987,
zuletzt geändert durch das Bundesgesetz BGBl.
Nr. 319/1992, wird im Einvernehmen mit dem
Bundesminister für Finanzen und dem Bundes-
minister für wirtschaftliche Angelegenheiten ver-
ordnet:

§ 1. Zur Inanspruchnahme eines auf eine
bestimmte Menge und einen bestimmten Zeitraum
beschränkten Vorzugszollsatzes im Warenverkehr
zwischen Österreich und der Tschechischen
Republik sind für die Einfuhr von Karpfen der
Unternummer 0301 93 B l des Zolltarifes mit
Ursprung in der Tschechischen Republik Kontin-
gentscheine erforderlich.

Antragstellung

§ 2. (1) Anträge auf Erteilung eines Kontin-
gentscheines für das in der Anlage genannte
Kontingent sind schriftlich unter Verwendung des
hiefür amtlich festgelegten Musters beim Bundes-
ministerium für Land- und Forstwirtschaft,
1012 Wien, Stubenring 12, einzubringen.

(2) Der Antrag hat alle für die Beurteilung
erforderlichen Angaben zu enthalten, insbesondere:

a) Name, Firma und Wohnsitz bzw Sitz des
Antragstellers;

b) Warenbezeichnung;
c) Nummer und Unternummer des-österreichi-

schen Zolltarifes;
d) Mengenangabe in kg;
e) Ursprungsland.

(3) Die Anträge werden nur berücksichtigt,
soweit sie ordnungsgemäß und vollständig sind.

Kontingentverteilung

§ 3. (1) Als Kontingentzeitraum gilt jährlich der
Zeitraum vom 1. Februar bis 31 August.

(2) Die Verteilung des Kontingentes erfolgt auf
Grund aller Anträge, die innerhalb von 14 Tagen
nach Inkrafttreten dieser Verordnung eingebracht
sind. Liegen mehrere Anträge eines Antragstellers
vor, gelten sie für die Verteilung als ein Antrag.

§ 4. Über Antrag sind Kontingentscheine für
90 vH des Gesamtkontingentes gemäß Anlage An-
tragstellern, die im Vorbezugszeitraum nachweis-
.lich Einfuhren der in der Anlage genannten Waren
getätigt haben, auszustellen. Als Vorbezugszeit-
raum gilt der dem jeweiligen Kontingentzeitraum
vorangegangene Kontingentzeitraum; als Einfuh-
ren im Sinne dieser Bestimmung gelten nur jene,
die aus der Tschechischen und Slowakischen
Föderativen Republik (CSFR) durchgeführt wur-
den; als Nachweis der Einfuhr gilt die zollamtliche
Abschreibung auf dem Kontingentschein des
Vorbezugszeitraumes. Der Kontingentanteil eines
Antragstellers ist mit jenem Prozentsatz festzuset-
zen, der sich aus seinem Anteil an der Gesamtein-
fuhr aus der Tschechischen und Slowakischen
Föderativen Republik (CSFR) im Vorbezugszeit-
raum ergibt. Anträge, deren Menge unter dem so
errechneten Firmenanteil liegt, werden voll befrie-
digt.

§ 5. (1) 10 vH des Gesamtkontingentes gemäß
Anlage werden an jene Antragsteller verteilt,
welche im Vorbezugszeitraum keine Einfuhren
gemäß § 4 getätigt haben.

(2) Übersteigt die in den Anträgen nach Abs. l
enthaltene Gesamtmenge die Höhe des Kontin-
gentanteiles, ist dieses Kontingent durch die Zahl
der Anträge zu dividieren. Sodann sind jene
Anträge, deren Wert den sich nach dem ersten
Satz ergebenden Quotienten nicht überschreitet, in
voller Höhe zu befriedigen. Der verbleibende Rest
dieses Kontingentes ist neuerlich durch die Zahl
der verbleibenden Anträge zu dividieren. Sodann
sind jene Anträge, die in dem sich so ergebenden
Quotienten Deckung finden, zu befriedigen. Über-
schreiten schließlich sämtliche Anträge den Quo-
tienten, so ist der Rest des Kontingentes auf
sämtliche Anträge in gleicher Höhe aufzuteilen.

§ 6. Ist das Kontingent auf Grund der erst-
maligen Verteilung nach den §§ 3, 4 und 5 nicht
erschöpft, werden nach Ablauf der Einreichfrist
(§ 3 Abs. 2) einlangende Anträge ohne Rücksicht
darauf, ob der Antragsteller im Vorbezugszeitraum
Einfuhren getätigt hat oder nicht, nach Maßgabe
des Datums ihres Einlangens berücksichtigt, bis das
Kontingent erschöpft ist. Liegen mehrere Anträge
vor, die am gleichen Tag eingelangt sind und die
zusammen den noch nicht zugeteilten Rest des
Kontingentes übersteigen, ist dieser Rest nach
Maßgabe der Bestimmungen des § 5 .Abs. 2 auf die
Antragsteller aufzuteilen.
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§ 7. (1) Über die gemäß den vorstehenden §§ 3
bis 6 zugeteilten Kontingentmerigen sind vom
Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft mit
Bescheid Köntingentscheine auszustellen.

(2) Der Kontingentschein hat jedenfalls die
a) Warenbezeichnung sowie Nummer und

Unternummer des Zolltarifes, die dem
Kontingentwortlaut zu entsprechen haben,
die

b) bewilligte Menge in Kilogramm und das
e) Ursprungsland

zu enthalten.

(3) Köntingentscheine sind zu befristen. Sie
können mit Auflagen und Bedingungen verbunden
werden, soweit diese der ordnungsgemäßen
Kontingentverwaltung dienen.

Vorlage der Köntingentscheine beim Abfertigungs-
zollamt

§ 8. (1) Entsprechend den vorgelegten Kontin-
gentscheinen ist von den Zollämtern der Vorzugs-
zollsatz bei der Zollbemessung anzuwenden. Der
Kontingentschein muß in dem nach den zollge-
setzlichen Vorschriften für die Anwendung der
zolltarifarischen Bestimmungen maßgebenden Zeit-
punkt gültig sein.

(2) Anläßlich der zollamtlichen Abfertigung ist
ein vollständig ausgefüllter Ursprungsnachweis
gemäß Anhang III, Artikel 3 Abs. 2 des bilateralen
Abkommens zwischen Österreich und der CSFR
über Agrarwaren, BGBl. Nr. 730/1992, in Verbin-
dung mit dem bilateralen Abkommen in Form eines
Briefwechsels zwischen der Republik Österreich
und der Tschechischen Republik über bestimmte
Vereinbarungen bestimmter landwirtschaftlicher
Erzeugnisse und landwirtschaftlicher Verarbei-
tungsprodukte vom 8. September 1993, BGBl.
Nr. 178/1994, vorzulegen.

§ 9. (1) Einen Anspruch aus dem Kontingent-
schein auf Anwendung der Vorzugszollsätze hat
der aus diesem Berechtigte nur, wenn er
Empfänger im Sinne der zollrechtlichen Vorschrif-
ten ist.

(2) Kontingentscheine sind nicht übertragbar
und gelten nur für die bewilligte Menge; eine
Überschreitung dieser Menge ist unzulässig.

(3) Im Falle eines Verstoßes gegen die
Bestimmungen dieser Verordnung ist das Verwal-
tungsstrafgesetz 1991 anzuwenden.

§ 10. (1) Kontingentscheine sind nach Aus-
nützung oder nach Ablauf ihrer Gültigkeitsdauer
oder bei einer Betriebseinstellung unverzüglich,
längstens innerhalb von zwei Wochen, vom
Antragsteller an die ausstellende Stelle zurück-
zusenden.

(2) Wird auf Grund des rücklangenden Kontin-
gentscheines festgestellt, daß dieser nicht oder
teilweise nicht ausgenützt wurde, ist die nicht
ausgenützte Menge dem betreffenden Kontingent
zuzuweisen und nach Maßgabe der §§ 5 Abs. 2
und 6 zur Verteilung zu bringen.

§ 11. Diese Verordnung tritt mit Ablauf des
31. Dezember 1994 außer Kraft.

Fischler

Anlage

Nr. /UNr.
des österr.
Zolltarifes

Warenbezeichnung Menge
in Tonnen

0301 93 B 1 Karpfen, lebend, mit
einer Länge von
mehr als 20 cm ......... 80

199. Verordnung des Bundesministers für
Land- und Forstwirtschaft über die Verwaltung
von Kontingenten und Ausstellung von
Kontingentscheinen für lebende. Karpfen zur
Erlangung von Vorzugszollsätzen im Waren-
verkehr zwischen der Slowakischen Republik

und Österreich
(59. IDG-Verordnung — 59. IDG-V)

Auf Grund des § 15 Abs. 2 des Integrations-
Durchführungsgesetzes 1988, BGBl. Nr. 623/1987,
zuletzt geändert durch das Bundesgesetz BGBl.
Nr. 319/1992, wird im Einvernehmen mit dem
Bundesminister für Finanzen und dem Bundes-
minister für wirtschaftliche Angelegenheiten ver-
ordnet:

§ 1. Zur Inanspruchnahme eines auf eine
bestimmte Menge und einen bestimmten Zeitraum
beschränkten Vorzugszollsatzes im Warenverkehr
zwischen Österreich und der Slowakischen Repu-
blik sind für die Einfuhr von Karpfen der
Unternummer 0301 93 B 2 des Zolltarifes mit
Ursprung in der Slowakischen Republik Kontin-
gentscheine erforderlich.

Antragstellung

§ 2. (1) Anträge auf Erteilung eines Kontin-
gentscheines für das in der Anlage genannte
Kontingent sind schriftlich unter Verwendung des
hiefür amtlich festgelegten Musters beim Bundes-
ministerium für Land- und Forstwirtschaft,
1012 Wien, Stubenring 12, einzubringen.

(2) Der Antrag hat alle für die Beurteilung
erforderlichen Angaben zu enthalten, insbesondere:

a) Name, Firma und Wohnsitz bzw. Sitz des
Antragstellers;
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b) Warenbezeichnung;
c) Nummer und Unternummer des österreichi-

schen Zolltarifes;
d) Mengenangabe in kg;
e) Ursprungsland.

(3) Die Anträge werden nur berücksichtigt,
soweit sie ordnungsgemäß und vollständig sind.

Kontingentverteilung

§ 3. (1) Als Kontingentzeitraum gilt jährlich der
Zeitraum vom 1. Februar bis 31. August.

(2) Die Verteilung des Kontingentes erfolgt auf
Grund aller Anträge, die innerhalb von 14 Tagen
nach Inkrafttreten dieser Verordnung eingebracht
sind. Liegen mehrere Anträge eines Antragstellers
vor, gelten sie für die Verteilung als ein Antrag.

§ 4. Über Antrag sind Kontingentscheine für
90 vH des Gesamtkontingentes gemäß Anlage
Antragstellern, die im Vorbezugszeitraum nach-
weislich Einfuhren der in der Anlage genannten
Waren getätigt haben, auszustellen. Als Vorbe-
zugszeitraum gilt der dem jeweiligen Kontingent-
zeitraum vorangegangene Kontingentzeitraum; als
Einfuhren im Sinne dieser Bestimmung gelten nur
jene, die aus der Tschechischen und Slowakischen
Föderativen Republik (CSFR) durchgeführt wur-
den; als Nachweis der Einfuhr gilt die zollamtliche
Abschreibung auf dem Kontingentschein des
Vorbezugszeitraumes. Der Kontingentanteil eines
Antragstellers ist mit jenem Prozentsatz festzuset-
zen, der sich aus seinem Anteil an der Gesamtein-
fuhr aus der Tschechischen und Slowakischen
Föderativen Republik (CSFR) im Vorbezugszeit-
raum ergibt. Anträge, deren Menge unter dem so
errechneten Firmenanteil liegt, werden voll befrie-
digt.

§ 5. (1) 10 vH des Gesamtkontingentes gemäß
Anlage werden an jene Antragsteller verteilt,
welche im Vorbezugszeitraum keine Einfuhren
gemäß § 4 getätigt haben.

(2) Übersteigt die in den Anträgen nach Abs. l
enthaltene Gesamtmenge die Höhe des Kontin-
gentanteiles, ist dieses Kontingent durch die Zahl
der Anträge zu dividieren. Sodann sind jene
Anträge, deren Wert den sich nach dem ersten
Satz ergebenden Quotienten nicht überschreitet, in
voller Höhe zu befriedigen. Der verbleibende Rest
dieses Kontingentes ist neuerlich durch die Zahl
der verbleibenden Anträge zu dividieren. Sodann
sind jene Anträge, die in dem sich so ergebenden
Quotienten Deckung finden, zu befriedigen. Über-
schreiten schließlich sämtliche Anträge den Quo-
tienten, so ist der Rest des Kontingentes auf
sämtliche Anträge in gleicher Höhe aufzuteilen.

§ 6. Ist das Kontingent auf Grund der erst-
maligen Verteilung nach den §§ 3, 4 und 5 nicht
erschöpft, werden nach Ablauf der Einreichfrist
(§ 3 Abs. 2) einlangende Anträge ohne Rücksicht

darauf, ob der Antragsteller im Vorbezugszeitraum
Einfuhren getätigt hat oder nicht, nach Maßgabe
des Datums ihres Einlangens berücksichtigt, bis das
Kontingent erschöpft ist. Liegen mehrere Anträge
vor, die am gleichen Tag eingelangt sind und die
zusammen den noch nicht zugeteilten Rest des
Kontingentes übersteigen, ist dieser Rest nach
Maßgabe der Bestimmungen des § 5 Abs. 2 auf die
Antragsteller aufzuteilen.

§ 7 (1) Über die gemäß den vorstehenden §§ 3
bis 6 zugeteilten Kontingentmengen sind vom
Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft mit
Bescheid Kontingentscheine auszustellen.

(2) Der Kontingentschein hat jedenfalls die
a) Warenbezeichnung sowie Nummer und

Unternummer des Zolltarifes, die dem
Kontingentwortlaut zu entsprechen haben,
die

b) bewilligte Menge in Kilogramm und das
c) Ursprungsland

zu enthalten.

(3) Kontingentscheine sind zu befristen. Sie
können mit Auflagen und Bedingungen verbunden
werden, soweit diese der ordnungsgemäßen
Kontingentverwaltung dienen.

Vorlage der Kontingentscheine beim Abfertigungs-
zollamt

§ 8. (1) Entsprechend den vorgelegten Kontin-
gentscheinen ist von den Zollämtern der Vorzugs-
zollsatz bei der Zollbemessung anzuwenden. Der
Kontingentschein muß in dem nach den zollge-
setzlichen Vorschriften für die Anwendung der
zolltarifarischen Bestimmungen maßgebenden Zeit-
punkt gültig sein.

(2) Anläßlich der zollamtlichen Abfertigung ist
ein vollständig ausgefüllter Ursprungsnachweis
gemäß Anhang III, Artikel 3 Abs. 2 des bilateralen
Abkommens zwischen Österreich und der CSFR
über Agrarwaren, BGBl. Nr. 730/1992, in Verbin-
dung mit dem bilateralen Abkommen in Form eines
Briefwechsels zwischen der Republik Österreich
und der Slowakischen Republik über bestimmte
Vereinbarungen bestimmter landwirtschaftlicher
Erzeugnisse und landwirtschaftlicher Verarbei-
tungsprodukte vom 30. Juli 1993, BGBl. Nr. 179/
1994, vorzulegen.

§ 9. (1) Einen Anspruch aus dem Kontingent-
schein auf Anwendung der Vorzugszollsätze hat
der aus diesem Berechtigte nur, wenn er
Empfänger im Sinne der zollrechtlichen Vorschrif-
ten ist.

(2) Kontingentscheine sind nicht übertragbar
und gelten nur für die bewilligte Menge; eine
Überschreitung dieser Menge ist unzulässig.
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(3) Im Falle eines Verstoßes gegen die
Bestimmungen dieser Verordnung ist das Verwal-
tungsstrafgesetz 1991 anzuwenden.

§ 10. (1) Kontingentscheine sind nach Aus-
nützung oder nach Ablauf ihrer Gültigkeitsdauer
oder bei einer Betriebseinstellung unverzüglich,
längstens innerhalb von zwei Wochen, vom
Antragsteller an die ausstellende Stelle zurück-
zusenden.

(2) Wird auf Grund des rücklangenden Kontin-
gentscheines festgestellt, daß dieser nicht oder
teilweise nicht ausgenützt wurde, ist die nicht
ausgenützte Menge dem betreffenden Kontingent
zuzuweisen und nach Maßgabe der §§ 5 Abs. 2
und 6 zur Verteilung zu bringen.

§11. Diese Verordnung tritt mit Ablauf des
31. Dezember 1994 außer Kraft.

Fischler

Anlage

Nr./UNr.
des österr.
Zolltarifes

Warenbezeichnung Menge
in Tonnen

0301 93 B 2 Karpfen
einer
mehr

j

als

lebend,
Länge
20 cm

mit
von

20

Druck der österreichischen Staatsdruckerei


